
Regensburg (rs). Ein Riesenan-
drang herrschte bei der Typisie-
rungsaktion zugunsten der an
Lymphdrüsenkrebs erkrankten
Studentin Regina Wieser an der
Hochschule Regensburg (HS.R).
Gleich zu Beginn strömtenmeh-
rere hundert Studierende zur
HS.R, um sich Blut abnehmen
zu lassen.
Eine Initiativgruppe der Fakul-
tät Angewandte Sozialwissen-
schaften um die Koordinatorin
Prof. Dr. Irmgard Schroll-Decker
hat zusammen mit der DKMS
(Deutsche Knochenmarkspen-
derdatei gemeinnützige Gesell-
schaft mbH) die öffentliche Ak-
tion organisiert. Insgesamt ha-

Über 1000 Regensburger nahmen teil

Typisierungsaktion
für kranke Studentin

ben sich 1004 Menschen betei-
ligt. An Spendengeldern sind
insgesamt 17100 Euro zusam-
mengekommen. Studentin Regi-
na Wieser hofft, nach einer er-
folglosen Chemotherapie, einen
Stammzellspender mit nahezu
gleichen Gewebemerkmalen im
Blut zu finden.
Auch HS.R-Präsident Prof. Dr.
Josef Eckstein war bei der Typi-
sierungsaktion dabei, ebenso
wie Bürgermeister Joachim
Wolbergs. Er wolle Regina Wie-
ser helfen, sagte Wolbergs. „Ich
bin beeindruckt, welche Solida-
risierungswelle an der Hoch-
schule Regensburg losgetreten
worden ist“, sagte er.

Viele Regensburger ließen sich für die kranke junge Frau testen und
registrieren. Foto: Feuerer
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CSU ohne Kandidaten

In zweieinhalb Jahrenwird in Regensburg wieder ein
Oberbürgermeister gewählt. Dass sich auf demWahlzettel ein
JoachimWolbergs findet, dürfte klar sein.Wer sein
CSU-Gegenspieler wird, ist weiter unklar. Franz Rieger, der den
mächtigeren Teil der CSU hinter sich versammelt, hat amMontag
eine Kandidatur ausgeschlossen. Er will lieber wieder für den
Landtag kandidieren. Für die Union ist der OB-Zug damit wohl
abgefahren. Eine eierlegendeWollmilchsau, die gegen den
omnipräsentenWolbergs besteht, scheint Rieger so schnell auch
nicht aus demHut zaubern zu können.

Von Thorsten Retta

GünstigerWohn-
raum der Bayern
LB in Regensburg
könnte neuen
Eigentümer be-
kommen.

Regensburg. Noch immer wirft
die Beinahe-Pleite der Bayern LB
ihre Schatten. Die werden län-
ger und drohen nun auch Re-
gensburg zu erreichen. Im Zuge
der Finanzmarktkrise war die
Landesbank arg in Schieflage ge-
kommen und stand kurz vor
dem Aus. Der Freistaat Bayern
musste eingreifen und zehn
Milliarden Euro zuschießen. Ge-
nehmigt wird diese staatliche
Unterstützung von der EU nur
unter der Voraussetzung, dass
sich die Bayern LB deutlich ver-
kleinert und auf ihre Kernaufga-
ben konzentriert.
Von der geforderten Verschlan-
kung könnten unter anderem
die Anteile an derWohnungsge-
sellschaft GBW – mit 33000
Wohnungen eines der größten
Wohnungsunternehmen in
Bayern – betroffen sein. 1800
GBW-Wohnungen befinden
sich in Regensburg, verteilt über
das gesamte Stadtgebiet. Somit
stehen zahlreiche Mieter vor
einer ungewissen Zukunft. Dass
der Verkauf sozialverträglich
vonstattengeht, kann die Staats-
regierung nicht garantieren. Der
Verbleib in öffentlicher Hand

Angst vor Mieterhöhungen

steht damit ebenso infrage wie
Mieterschutz und Sozialrege-
lungen.
Genau dafür setzt sich der Re-
gensburger Stadtrat auf Antrag
der SPD seit über einem Jahr
ein. Ob die Forderungen jedoch

Beachtung finden, ist ungewiss.
Im Falle einer Veräußerung
könnten private Investoren die
betroffenen Wohnungen sanie-
ren, sie als Spekulationsobjekte
nutzen und die Mieten deutlich
erhöhen, befürchten Politiker
und Betroffene.

Joachim Becker, Geschäftsfüh-
rer der Stadtbau-GmbH Regens-
burg, hält diese Ängste jedoch
für unbegründet. Man dürfe
nicht immer annehmen, dass
der Vermieter dem Mieter Böses
wolle. „Es gibt ein Mietrecht,
das die Mieter schützt. Was die

Preise anbelangt, werden sich
potenzielle Neueigentümer an
den Mietspiegel halten müs-
sen.“ Mit Blick auf mögliche Sa-
nierungsmaßnahmen sieht Bä-
cker die Problematik eher bei
großer Zurückhaltung als bei
einer Sanierungs-Wut. „Käufer

werden nur dann sanieren,
wenn es der Zustand der Woh-
nung notwendig macht.“ Die
Gefahr ausufernder Spekulatio-
nen sieht er nicht. „Nach mei-
nem Erkenntnisstand ist der
Großteil der GBW-Wohnungen
in einem ordentlichen Zustand
und befindet sich nicht in einer
Lage, die großartig Spekulatio-
nen auslösen könnte.“
Einen Kauf der betroffenen Im-
mobilien seitens der Stadtbau-
GmbH dagegen hält Becker für
durchaus möglich. „Die Woh-
nungsbestände würden in unser
Portfolio passen. Eine Übernah-
me müsste jedoch unter ver-
nünftigen wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten vonstattenge-
hen.“ An einem Bieterwettbe-
werb mit privaten Investoren
werde sich das Tochterunter-
nehmen der Stadt Regensburg
nicht beteiligen.

Auch Mieter in der Humboldtstraße könnten von einem Verkauf der Bayern LB-Anteile an der GBW-
Gruppe betroffen sein. Foto: Retta

Regensburg (aw). Ein Missver-
ständnis wollte Ingrid Detten-
hofer, Vorsitzende des Vereins
Zweites Leben e.V., gleich zu Be-
ginn der „Herbergssuche“ aus-
räumen: “Das hier ist nicht der
Bauplatz. Das haben wir dem
Stadtgartenamt versprochen.“
Der Verein lud in den Stadtpark,
um dort ein Bauschild zu prä-
sentieren. Symbolisch will man
damit auf eine dringende Suche
aufmerksammachen.
Der Verein Zweites Leben, der
sich seit Jahren mit viel Engage-
ment der Nachsorgebetreuung
von Schädel-Hirn-Patienten
widmet, will ein Wohnhaus er-
öffnen mit zehn bis 15 Wohn-
einheiten, in denen betroffene
junge Menschen stadtnah woh-
nen können, um wieder an der
Gesellschaft teilnehmen zu kön-
nen. Die Planung ist längst ge-
tan, das aus Spendengeldern fi-
nanzierte Projekt kann starten.

Der Verein Zweites Leben will ein Wohnhaus für Schädel-Hirn-Patienten eröffnen

einsvorsitzende Maria Dotzler
ein. Dazu muss die Immobilie
über barrierefreien Wohnraum
verfügen, um den Bewohnern
ein selbstständiges Leben er-
möglichen.
„Perfekt wäre natürlich auch
ein freies Grundstück, damit
wir das Haus den Anforderun-

Herbergssuche für Neurologie-Patienten

gen entsprechend bauen kön-
nen“, so Dotzler. Mit der symbo-
lischen Bautafel will der Verein
Aufmerksamkeit auf die „Her-
bergssuche“ lenken. „Wir haben
schon jetzt Patienten, die zu uns
kommen und fragen: ,Wann
steht denn endlich euer Haus?
Wir wollen da einziehen.‘ Be-
reits acht Betroffene haben kon-
kret angefragt.“
Dass der Verein auch diese Hür-
de meistert, steht außer Frage.
Schließlich hat der Verein Zwei-
tes Leben ein ähnliches Projekt
schon ohne Probleme gemeis-
tert. „Wir sind sehr mutig, weil
wir schon mal ein Haus gebaut
haben“, gibt sich Maria Dotzler
kämpferisch. Im Juni 2008 eröff-
nete der Verein das spendenfi-
nanzierte Neurologische Nach-
sorgezentrum am Bezirksklini-
kum.
! Infos zum Verein auf
www.zweiteslebenev.de

„Wir können sofort loslegen.
Wir brauchen nur noch die Im-
mobilie“, erklärt Ursel Wagner,
Beirätin im Verein. 14 Häuser
haben die Verantwortlichen in-
zwischen besichtigt, das richti-
ge war noch nicht dabei. „Im
Grünen, aber eben auch in
Stadtnähe“, schränkt die 2. Ver-

Ingrid Dettenhofer und Maria Dotzler präsentierten die Bautafel, für
die noch ein Standort gesucht wird. Foto: Wagner

„Was die Preise anbelangt, werden sich
potenzielle Neueigentümer an den Miet-

spiegel halten müssen.“

Joachim Becker, Geschäftsführer der Stadtbau
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